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zur Herstellung der Falte dienende Gewebestück nicht
durch das Blatt an die Ware gebracht, sondern es

wird durch das Ablassen von Ware vom Warenbaum
und durch das Aufwickeln der freien Kette auf den
Kettenbaum die Falte zum Blatte geschoben. Also
ein entgegengesetzter Vorgang, wie jener, der früher
besprochen wurde. Dieses Verfahren, sowie auch die
an der Hand der Skizze zu besprechende Vorrichtung
dazu, ist gesetzlich geschützt. In der Abbildung
stellen dar: 7 die Grundkette und 8 die Faltenkette.
Die Grundkette ist auf einen besondern Kettenbaum
angeordnet, der z. B. durch eine Gewichtsbremse so

gebremst wird, dass er stets bestrebt ist, die Kette
aufzuwickeln. Die Kettenfäden 7 werden durch das
Geschirr 11 und die Kettenfäden 8 durch das
Geschirr 12 bewegt. 13 ist das in der Weblade 1

befestigte Webeblatt. Die Ware geht über den Sand-
bäum 14 auf den Warenbaum 15. Dies wird in be-
kannter Weise von der Lade 1 vermittelst der Klinke
6, des Schaltrades
2, der Zahnradüber-
setzung 3, 4, 5 und
c? weiter geschaltet.
Mit der letzteren
steht noch eine Vor-
richtung in Verbin-
dung, welche das
Gewebe um ein be-
stimmtes Stück ab-
rollen lässt. Diese
V orrichtung stützt
sich auf ein eigenes
Gestell, das man fest
am Webstuhl oder
aber auch unabhän-
gig von demselben
anbringen kann, und zwar derartig, dass das Zahnrad
6? des Sandbaumes 14 eingreift. Die Welle, auf der
das Zahnrad a befestigt ist, kann ein oder mehrere
Sperräder auf denen die Sperrklinken c ruhen,
tragen. Diese letzteren liegen in Gleitführungen g-,
in denen sie durch eine Mutterschraube e vor- und
rückwärts verschiebbar gehalten werden. Diese Schraube
sitzt unverschiebbar in dem Schaft der Sperrklinke
und läuft in einem in der Gleitführung befindlichen
Schlitz r. Die Nase der Sperrklinke, die mit den
Zähnen des Rades ô in Eingriff steht, ist bei y derart
eingeschnitten, dass Sperrklinke und Sperrad sicher
ineinander greifen. Das andere Ende / der Sperr-
klinke c ist nach oben gebogen, sodass es, wenn der
Stuhl im Gange ist, gegen eine Schraube stösst, die
in dem äussersten Ende der Gleitführung vorgesehen
ist und die Bewegung der Sperrklinke regelt. An der
Sperrklinke ist, kurz bevor sie sich hakenförmig nach
unten umbiegt, ein Stift A oder dgl. befestigt, an
welchem die Schnur der Jacquard- oder sonstigen
Vorrichtung anfasst. In der Zeichnung sind zwei
Sperräder vorgesehen. Jedes Sperrad dient mit dazu
gehöriger Klinke zur Herstellung einer Falte von be-
stimmter Breite, wenn mehrere verschieden breite
Falten im Gewebe hergestelt werden sollen. Wenn

eine Falte zu weben ist, so wird durch die Jacquard-
maschine die Klinke 6 des Regulators ausgehoben und
dadurch das fertige Gewebe, dem an der Kette 8

wirkenden Zug folgend, gegen das Blatt bewegt. Um
zu verhindern, dass die Kettenfäden sich zu weit auf-
wickeln, bezw. dass sich der Grundstoff weiter bewegt,
wenn die Lade zurûckgèht, ist mit dem Sperrad 6 die
Klinke c in Eingriff gebracht. Die Klinke gleitet in
der Führung g- vorwärts, so lange, bis die Schraube
g am Ende des Schlitzes r angelangt ist. Ist der
Grundstoff soweit zurückgegangen, dass der Sand- und
Warenbaum stillstehen, so wird die Klinke 6 wieder
gesenkt und es beginnt dann das Weben durch alle
Kettenfäden 7 und 8 solange, bis eine neue Falte ge-
bildet werden soll. Will man die Falten von verschie-
dener Breite hintereinander in einem Gewebe her-
stellen, so müssen durch die Jacquardvorrichtung alle
die Klinken c ausser Wirkung gebracht werden, die
nicht zur Herstellung der jeweiligen Faltenbreite ge-
braucht werden.

Handelsberichte.
Einfuhr von Seidenwaren nach Ungarn. In

der letzten Nummer der „Mitteilungen" war von der
Entwicklung der Textilindustrie in Ungarn die Rede ; das
Land ist ein hervorragender Konsument von Textilerzeug-
nissen jeder Art und die einheimische Industrie wird noch
auf Jahre hinaus den Bedarf in keiner Weise zu decken

vermögen. Dies gilt besonders für Seidenstoffe, die bis-
her nur in einem einzigen Etablissement, der staatlich
subventionierten Filiale eines Wienerhauses,. in Ungarn
hergestellt werden.

Die Gesamtausfuhr von Seidenwaren nach Ungarn
schwankte in den letzten Jahren zwischen 20 und 21

Millionen Kronen und der ungarische Markt wird fast
ausschliesslich von der österreichischen Weberei beherrscht,
die für ihre Erzeugnisse Zollfreiheit geniesst. Oesterreich
war in den beiden letzten Jahren an der Gesamteinfuhr
mit 18 Millionen Kronen beteiligt.

Die schweizer. Seidenspinnerei und -Zwirnerei
im Jahre 1906.

Die Seidenspinnerei ist nur noch im Kanton
Tessin zu Hause und auch dort ist aus dem einstigen
Haupterwerbszweig des Landes, im Laufe der Jahre eine
äusserst bescheidene Industrie geworden, die wohl nur
noch deshalb fortgeführt wird, weil die Etablissements
da sind und ein Gewerbe, das seit einigen hundert Jahren
ausgeübt wird, naturgemäss über eine zähe Lebensfähigkeit
verfügt. Das Verbot der Beschäftigung der Kinder in
den Spinnereien hat der Industrie am meisten zugesetzt ;

daneben verursacht die Beschaffung der Arbeiterinnen,
die zum Teil in den angrenzenden italienischen Gebieten
geworben werden müssen, ausserordentliche Schwierig-
keiten, von den Löhnen nicht zu reden, die, wenn sie
für schweizerische Verhältnisse auch sehr bescheiden sind,
doch höher stehen als in der Lombardei und die Er-
Stellungskosten verteuern.
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